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Die Eröffnung
der Nationalversammlung in Weimar.

Werwür. 6. Februar. Der Sitzungcsaoi im Nrrtkonak-
tft-aier ist schon vor der E öff mng »oll b-'etzt Sämtliche
Zuhörer,äuwe sind überfüllt. An hsn Tatzen für dis
Volksiu-aostrsgie» u,d raat->sekmäre und für die Der-
rrerer der kinzetstamiichW Rrgierungen Hader, Esrrt. Schade-
mann, Landsbrra, Wff<i. E:zber;mr. Hi sch. Sii .rkum.
Nntelstamssekre-'ä: Baccksu. a. Platz o/rawrmn. Pünkr-
irch um 3Vi Ugr nachmütZzs eröffoeld-r Bvlksdeauftrrgts
Edikt dir Lrilammtung mit folgender

Ansprache:
„Mrne Damm und Herren! Die Reich-reMrung

k-gEtzr durch mich die versassungqeberds Bersammlung der
deutschen Naitou. Besonders herzlich begrüße ich di«
grauen, die zum ersisnm«! glkichverechrigt im R-nchpala-
rseni erschr nen. Die provisorische Segnung oerdandl ihr
Mandat der Revolution. Sie wird es n die Hänne der
Nslionaioersümmiug zurücklegm(Beifall) In »er Rrvo-
lMÄN erhob sich das drmjchs Bold geuerr eine orraltrade.
zusammmdrechendeGervalthttrschasl(Zischkn rechts). Sodals
das ÄeWdtstimamnosrrchtd-?- deutscherB-lkrs gesichert
ist, kehrt cs zurück auf den Weg d?r Gesetzmäßigkeit. Nur
aus der breiter, Heerstraße der pariememarlschrn Beratung
und Beschlußfassung lassen sich die unaufschiebbaren Der-
ltnderungea au; wirtschaftlichem und sozialem Gebiet oor-
wärlübiingW, ohne das Reich und seine Wirtschaftslage
Mgrunbe zu rich.en (Sehr wahr!). Mr halb begrüßt die
Regierung in dieser
NationaloersamMlung den höchsten und

einzigen Souverän in Deutschland.
Mit den alten Königen und Fürsten vsn Gottes Gnaden
tft es für immer vorbri (Lebhafter Bestall linke. Z schm
rechts. wirderhoUe: starker Beifall links, Ruf recht»: Ab¬
warten!). Das deutsche Volk ist frei, bleibt frei und regiert
sü? alle Zukunft sich selbst. (Zuruf bei den Unabhängigen:
Mit Noske.)

Wir haben den Krieg verloren Dsis« Tatsache ist
keine Folge der Reooiuuo. (Rufe rechts: Oho, Ruft
imks: nein, niemals!). Meine Herre« und Damm! Es
war die kaisirlicke Regierung uns des Prirzm Max von
Baden, di? den WasftnstWrmd rlnledete, der uns wehrlos
machte. (Zuruf: Ludrndorff hat e« gemacht.) Nach dem
Zusammenbruch unserer Brrdünd.len und angesichts der
militärischen und wirtschaftlichen Lage konntesiie nicht
ander » Handel  p. (Sehr wahr.) Se ist auch nicht
oerantwrmtich für «nseie schwere LebensmiNelnot.
(Sehr wehr, Widerspruch uns Zuruf: So'.dMmäteZ

Das surchibar»Uiglück des Krieges für ganz Europa
kam» nur wieder gutsemacht werden durch Hand - t «-
Hand gehen der Völker.  Angesichts de» großen
Maffeüelrmds auf allen Seiten erscheint die Schuld»
frage beinahe klein.  G eichwohl ist das deutsche
Volk entschlossen, selbst alle zur Verantwortung zu ziehen,
denen et» absichtliches Verschulden ober eine absichtliche
Niedertracht nachZerviesrn werden kann.

Die Wasjenstsllstanösbedingvngen find
uaerhSsr hart  gewesen und schon »rrgslos  durch-
gesühtt wordM. Elsaß  wkd ohne wrilere? als ftknzö-
sisches La-d brhandelt. Die von uns ausgrschrfcSrnen
Wühlen zur Nationalversammlungsind widrrrechtlich oer-
hmderl worden(Pjuiruse), die Deutschen werde» ovs dem
Laude vertriebe« (e peute Psuirnft̂ uns ihr Besitz wird
siquepriert. Das besetzte linksrheinische Ge-
drei  wird vom übrigen Deutschland«bgrschlosim(Zuruf
bei den Unabhängig«« : Weimar wird auch abgetrennt).
Die Bestimmung des Waffenstillstandsvertrages, daß keine
öffentlichen Werte osrschieudert werben sollen, wird unge¬
heuer auszuweiten gesucht zu einer allgemeinen geldwirt-
sch östlichen Versklavung des deutschen
Volkes.  Während wir selbst außecftande sind, den
Waffengang zu erneuern, werden unsre 800000 Krieg«
gesangenen noch immer zurückgehalten  und
fiüb vom seelischen Zusammenbruch und ha,1»r Zwangs¬
arbeit aus« schwerste bedroht(Pfuirufe und Ruft von der
äußerste» Lü.Ken: Wir brhalten fa dir Russen auch noch).
Au-, diesm Akt der Gewaltpolitik spricht kein  Geist
der Versöhnlichkeit (Zustimmung)

Wir warnen die Gegner , uns nicht zum
äußer st eu zu treiben,  damit nicht ebenso rv.e General
Wiumselbt eine. Tage« auch die deutsche Regierung ge-
zwuntzen tft, aus eine wrltere Mitwirkung an den Friedens-
»»Handlungen zu verzichten und den Gegnern die garze
Last der Derantwoitung für die Neugestaltung der Weit

zuzuschiedrn(Bewegung). Man stelle uns nicht oor die
verhängnisvolle Wahl zwischen B : rhun-
gern und Schmach  Im Vertrauen aus die Grund-
sätzs des P -äsidsnten Wilson  hat D.'uischland die
Waffenst:Lstand«dedt!!gur!gkN angenommen. Wir oer-
langen nun , eu W ti son - Frie  den. aus weichen
wir Anspruch haben (Bravo ). Urftre jange Volks¬
republik, das ga?zs deutsche Volk erstrebt nichts andsrrs
als gleichberechtigt in den Bund der
Völker  einzuttetru und sich dort eine geachtete Stellung
zu schaffen. (Allgemeine Zustimmung) Deutschland kann
der W lt noch Vieles leistn. Wir wenden uns noch ein-
wsl n alle Völker der Welt mit dem dringenden Appell,
dem dmtschen Volk Gere Mgkeit widerfahren zu lassen,
durch Vergewaltigung unsere» Volke» uud unserer Wirt¬
schaft nicht ds« zu vernichten, was sich trotzdem hoffnungs¬
voll bei uns anbahnt. Das deutsche Volk hat sich sein
Srtbftbeftimwungsrecht im Innern selbst erkärrpst, rs kan»
es jetzt nach außen nichtp:stsgkben.

Wir können auch nicht darauf verzichten, dieganzr
deutsche Nation im Rahmen eines Reiches
zu einigen. (Brav,:!) Unsere deutsch-österreichischen Brüder
haben aus ihrer Nationalversammlung bereit«, am 12.
November voriges Jahr sich als Teil der großdeutschen
Republik erklärt. (Be fall.) Irtzt hat die deutsch-öster¬
reichische Natmnoloecikmurlung erneutu-rter stürmischer Be¬
geisterung uns ihren Gruß entboten und die Hoffnung
ausgssprochsr-, daß es unsereru-rd ihrer Nafto-slorrftmm-
lanü gelingen wirs, da« Band, das die Gewalt km3- dre
l866 zeriflm hat. wieder neu zu knüpfen. ( ?eisoll.)
Deutsch-Oestrrre'ch miisse mit dem Mutterlands für alle
Zeit vereintwerden . (Setfall) Ich bin sicher, im Sinne
der gesamten Nationalversammlung zu sprechen, wrnn ich
diese historisch Kundgebung aufrichtig und voll Freude
begrüß« und sie mit herzlicher Brüderlichkeit erwidere. (Leb¬
hafter Beifall)

Ich darf auch die Erwartung au»sprechrn, daß dir
Nationalversammlung der künftigen Reichsregierung die
Ermächtigung geben wird, baldigst mit der Regierung des
deuisch-östsirsichischen Freistaats Eber dea endgültigen Zu¬
sammenschluß zu verhandeln. Dann soll Ken Grerrzpsahl
mehr zwischen uns stehen, dann wird wirklich sein ein
einig Volk von Brüdern. (Lebhafter Beifall.)

Wir haben gestützt und gesö:d»r oum Zenrralrat
der deutschen Arbeiter - und Eoldatenräte
(Widersp rich und Lachen rechte) unsere Kraft eingesetzt,
die Gefahr und das Elend der Uebergangszett zu über¬
windn. Wir haben alles getan, um das W rischastsieben
wieder in Gang zu bringen. (Wi)eispruch rechts). Diese
fortgesetzten Unterbrechungen(zur Rechten gewandt), lasten
klar erkennen, daß Sie in dieser schwere« Zeit, die Deutsch-
land in den letzten Wochen und Monaten durchgemacht
hat herzlich wenig gelernt hoben. (Stürm. Zust:mmung
links.) Wrnn der Erfolg unserer Arbeit nicht unseren
Wünschen entsprach, so müssen die Gründe gerecht gewür¬
digt werden. Biels Unternehmer haben, verwöhnt durch
die hohkn sicheren Gewinne, die ihnen die Kriegswirtschaft
unter dem alte» monarchistischen protektionistischen Staat
verschaffte, es verabsäumt, die notwendige Initiative zu ent¬
falten.- Wir richten deshalb an die Unternehmer den
dringenden Appell , die Wieoerbelebung
de. Produktion mit allen Kräften zu fördern. (Beifall.)
Auf der andern Seite rusev wir die Arbeiterschaft
auf, alle Kräfte anzuspannen zur Arbeit, di« allein uns
retten kann. (Zustimmung,) Wir haben Verständnis für
die seelischen Stimmungen derer, dts nach übermäßiger
Kraftausgabe tn der Kriegszcit fttzi eine Entspannung
suchen. Wir wsftn. wie schwer es denen, die jahrelang
im Felde gelebt haben, sein muß. sich wieder in die fried¬
liche Arbeit hineinzufinden, aber es muß sein . Wr
müsftn arbeiten und Werte schaffen, sonst
gehen wir zu Grunde. (Zustimmung .)

Sozialismus ist nach unserer Auffassung nur möglich,
wenn die Produktion eine genügend hohe Stuft der
Aibtitsleistung irmehäll. Sozialismus ist mr» Orgaut-
sation , Ordnung und Solidarität,  nicht Ligen-
Mächtigkeit, Widerspenstigkett und Zerstörung. (Sehr rlch
tig bei den Sozialdemokraten.) In der Zeit der allgemeinen
Not darf es sür Privat-Monopole und mühelosen Kapital-
Profit deinen Raum mehr geben. (Sehr richtig bii den
Sozialdemokraten) Deshalb woll-n wir planmäßig den
Profil da ausgenutzt tzavn. wo di« wirtschaftlich« Ent¬
wicklung«in Gewerbe zur Bergeftlljchastuug reis gemacht
hat (Bravo links)

Sorgenvoll blickt una di« Zukunft an wir verllarren
aber trotz allem auf die un oerw üst lich«S cha ffe us-
krast der deutschen Nation. (Beifall .)

Dir allen Grundlagen der deutschen Machtstellung
find für iinm-'r zerbrochen, die preußisch; Hez-.monie, das
HohsnzoUern' jche Herr, di-Politik der schimmernden Wehr
sind bei uns für all- Zukunft unmöglich gemach». Wie
der 9 Rooembrr 19!8 argrkiüpft hat au dm 18. März
1848, so müssen wir hier ill Weimar die Wandlung voll¬
ziehen vom Imperialismus zum Idealismus,
von dcr bishir » strebten Weltmacht zur geistigen Größe.
(Beifall.) D e Wilhelminische Zeit ist du chau» grkemr-
zeichnet durch das Laflalleschr.Wort, daß die klassischen
deutschen Denker und Dichter nur rm Kran chzuz über ste
hinwegglflogen seien Jetzt mutz derGeist oon Weimar
der Geist der großen Philosophen und Dichter wieder
unser Land erfüllen, es erfüllen mit dem Geiste, der im
zweiten Teiie d-LFaust "vd in Wilhelm Meisters Wander-
sichren niedergsiegl tft: Nicht in? Unendlich: schweifen und
sich nicht ins Theoretisch* verlieren, nicht zaudern und nicht
schwanken, sondern mit klarem Blick una fester Hand ins
praktische Leben himingreifeu, denn . der Mersch der z»
schwankender Zeit auch schwankend ersinnt ist, der »rr-
mchtt das Uebe! und testet es weiter und weiter. Aber
wer fest an dem Sinn deharrt, der bildet die West sich"
(Beifall)

So wollen wir an die Arbeit gehen, unser große»
Zie! fest vor Augen, da» Recht des deutschen Volkes zu
wahren, -n Deutschland ei:e starke Demokratie verankem,
und sie mit wahrrm sozialem Geist und sozialistische. Art
erfüllen. (Beifall) So wollen wir wahrmachen, was
Fichte der deutschen Nasion als ihre Bestimm ng gegeben
hat; wir wollen errichten cin Reich des Recht« und der
Wahrhaftigkeit, gegründet auf Gftlchheit alles dessen, was
Menschruorittitz trägt. (Beifall und Händeklatschen bei der
Mehrheit)

Nach einigen Ausführungen des Ml.rprSfiderlen
Abg. Psannku  ch. mit denen er die Sitzung der Nation«!-
vr-sammlung eröffnet« wurde auf besten Vorschlag die
Geschäftsordnung! des Retchstoges als oorläufize Geschäfts-
orbnung der Nationalversammlung angrnommtn. Nach
§ 1 dieserG schästcmdming srnai nte der Alterspräsident
zu provisorischen Schriftführern die Äbg. Fischer, Berttn.
(Soz ). Dr. Reumann-yoftr (Dem kr.). Pr . Pfeiffer(3.)
u >d beraumt« die nächste Sitzung aus Freitag nachmittag
3 Uhr an. Tagesordnung: Wahl des Präsidenten, de«
Vizepräsident«n und der Schriftführer. Der Namensauf-
ruf hatte die Anwesenheit von 397 Abgeordneten ergeben.

Politische Wocheormdschon.
Der württ. Landesaersammlung darf man das Zeugnck

au»stellen, daß sie dis zu ihrer ersten BeriaDmg in neu»
Sitzungen, teilweise von recht langer Dauer, ersprießliche
Arbeit geleistet hat. Sie hat nach ihrer Konstituierung dt«
Adrrßdebatlr— wie man jrtzt die frühere Thronrede heißt
— mit dem Ergebnis der Bestätigung der Provi¬
sorischer ' Regierung  dmchgesijhrt, dem Diätenge-
srtz  zugestimmt, wobei es zu einer persönlichen Ausein¬
andersetzung zwischen dem Präsidenten Keil und der Zent-
rumssraktton kam, und das Ge mein de Wahlgesetz,  so¬
wie die Der fast ung«oorlag« nach dsr ersten Lesung an di«
Ausschüsse überwiesen, die lh,e Ardeden ansgenommra haben.
Man rechnet damit, daß dts Osten» die neue Verfassung
des Volksstaate« Württemberg fest verank»1 ist. Wir
haben also sitzt in unserem Slätchen «ine Regierung mit
acht Ministern; «ine Staatkvrreinfachung und -oerb.lligung
ist da» nicht, wenn man bedenkt, daß die frühere Regierung
mtt sechs Ministern ihre Arbeiten bewältigt hat. Daß dte
Revolution . billiger arbeitet*, hoben wir bi» jetzt nicht
wahrnehmen können; oor einigen Wochen hat der Finanz-
minister Lusching in einer Wähl rorrsammiung den Ab-
manael unserer württ . Eisenbahnoerütaltung
mit 47 M llionen berechnet; heul« ist dirsrr Abmangel aus
82 Millionen arig-wach!«», also 33 Millionen mehr ats
dt« seinerzeit zu 49 M llionen g,schätzten Erträgnisse der
Einkommensteuer. Das württ. Soztatisierungiprogramm
wird wohl kaum einen. gerechten* Ausgleich schaffen könne».
In dem Bestreben, dem Landwirt die gleiche Berechtigung
t» sein« Beruft Vertretung wie anderen Verustständen ein-
zuräume», will dre württ. Regierung rinr Landwtrt-
schastskammer  möglichst bald ins Leben rufen; der
Entwurf ist bereit« im Emährungsministrrium ausgearbeitet.
— Buch die G.mahlin de« früheren König« Ludwig von
Bayern. Maria  Theresia , au» dem Hause Oesterreich-
Este, tst ein Opier der Revolution geworden: seit dem
Sturz der allen Zr>1 kränklich und schon einmal tot gesagt,
ist sie aus Schloß Wildenwarth im Alter von 70 Jahren
gestorben.

Der Damm ist gedrochln, der Deutschland« Wohlstand



schützte ; jetzt heißt es . die Lücken sofort stopfen , wenn nicht
Hab und Tut für alle Zukunft verloren ist. Wir müssen
uns aus drückende Steuern und Vermögensabgaben gefaßt
wachen ; spricht man doch bereits von 1 Milliarde
nruer Steuern.  Doch dürfen sie niemals die dewsche
Unternehmungslust ablöten . Den Arbeitslosen,  auch
den sogenannten 400 000 in Berlin , muß möglichst bald
Arbeit geschaffen werden . Ob die Regierung di« Macht
hat , den angekündigten Tesetzentwurf über Len Arbeitszwang
und die Beiordnung über die Beschaffung von  Sie.
delungsland  zur Ausführung zu dringen ? Wird sie
nicht zurücksch recken, wenn Spartakus , dessen . Rote Fahne*
seit einigen Tagen in Berlin wieder erscheint , von neuem
droht , ihr in den Rücken zu fallen ? Nach langem Zaudern
hat sie nun doch zur Tat schreiten müssen und in Br euren,
wenn auch aus blutige Weise , die Ordnung wieder her-
stellen lasten . Hoffentlich räumt sie in Bälde auch Ham¬
burg , Düsseldorf und Brannschweig mit der olles unter-
wühlenden Sparlakusherrschast recht bald aus ; wenn auch
die Berliner Soldatenräte mit diesem Borgehen nicht ein¬
serstanden sind . Scheidemann  hats den Herren vom
Soldalenrat angetan , als er diese „Errungenschaft der Re-
oolution *. die tagtäglich viele Hunderttausende verschlinge,
als überflüssig  bezeichnet «. Um die Revolution zu
schützen, braucht man keine Soldatenräte,  dafür
haben wir die Nationalversammlung,  die am letzten
Donnerstag unter mancherlei Hemmungen in Weimar zu-
sammengetreten ist. nachdem der Zentralrat der A .- und S .7
Rät « in feierlicher Kunggebung seine Befugnisse an die
Nationalversammlung abgegeben hatte.

Während Präsident Wilson,  der demnächst Frank¬
reich verlassen und sich zur Eröffnung des Kongresses noch
Amerika zurückbegeben will , in Paris aller Welt verkündet,
daß „Amerika die heiligst « Pflicht habe , alles zu tun . daß
die Gerechtigkeit und der Friede gesichert werde ' , häufen
die französischen Machthaber  Gewalttat auf
Gewalttat . Den pfälzischen Zeitungen wird zur Pflicht
gemocht , eine Reihe von Antkeln zu bringen , in denen
Deutschland verleumdet wird und die Pfälzer einer Ber¬
einigung mit Frankreich geneigt gemacht werden sollen!
Die iranzöstsche Besatzung hat di« Farbwerke in Höchst
er. M . in Beschlag genommen ; di « deutschen Erzeugniste
an Farbstoffen und Saloarsan wandern jetzt in die Länder
der Alliierten . Fach behandelt Deutschland wie der Er-
oberer eine lang belagerte Stadt , die er strafen und brand¬
schatzen muß . Wider all « Menschlichkeit und alles Recht
werden 800000 deutsche Kriegsgefangene
zurückgehalten,  um fi« jahrelange Fronarbeiten bet
der Wiederherstellung des. zerstörten Bodens in Frankreich
und Belgien verrichten zu lasten . Und am 1. Oktober
soll der von Wilson so hochgepriesene Völkerbund
ins Leben treten , der künftige Kriege aus der WUt schaffen
will . Inzwischen aber kommen die Begehrlichkeiten unserer
Feinde nach den deutschen Kolonien  aus der
Pariser Konferenz immer üppiger zum Vorschein . Man
feilscht dort um das Fell des Bären , während Wilson die
Frage der „ Internationalifierung * der d-utschen Kolonien
dem Völkerbund überantworten will Der drulsche Michel
aber scheint allmähl ch aus dem Schlaf zu erwachen und
einzusehen , um was es geht . Ein Sturm der Entrüstung
geht durch die deutschen Lande ob dem erpresserischen Tun
der Entente . Gleich der badlschenhat auch die wür t-
tembergtsche Landesversammlung  gegen die
entwürdigende Vergewaltigung und Unterdrückung des
deutschen Volkes durch seine Gegner eine flammende
Kundgebung  veranstaltet ; und schon vor einigen Tagen
hat der Staatssekretär des Auswärtigen , Gras Brockdorff«
Rantzau , sich» einem ausländischen Pressevertreter dahin
ausgesprochen , daß Deutschland nicht zugestehen kann , daß
über sein Eigentum ohne seine Zustimmung verfügt wird.
Wir fürchten , daß eine solche . Auesprochr * aus unsere
Feinde verdammt men g Eindruck macht . Vielleicht wird
die Berner Soztaltstenkonferenz.  die von
Vertretern aus aller H rren Länder , nur nicht von Amerika
und Belgien , besucht ist. auf die annrxioriistischen Pläne
der Entente -Imperialisten einen größeren Einfluß ausübrn.
In Bern soll die am Tag des Kriegsauebruchs so kläglich
in die Brüche gegangene rote Internalionale wieder in»
Leben zurückgerufen werden . Solang « aber die feindlichen
Sozialisten auf der Konferenz sich nicht genug tun können,
die deu schen Genosten als mitschuldig am Kriegsausbruch
hinzustellen , werden ihre Arbeiten für «ineu Welt - und
Vö 'krrfrteden keine cuten Früchte zeitigen.

T «geSuenigkeite « .
Die Lage in Posen.

Rawitsch , 6 . Februar . Der Adschniltskommandeui ver¬
öffentlicht folgenden Gefechtsbericht vom 5 . und 6 . Februar:
Der Feind griff am 5 . Februar um 2 30 Uhr mit starken
Kräften Sau owko und die zwischen Orrchel und Soledniee
ncch Sarnowiio führende Straße an . Unter Mithilfe der
polnische : Einwohner von Sarnowko grlang es dem Feind,
das Dorf zu n hmen und von dort aus Tarne weiter vor-
zurücken . Von Same , das von Osten und Nordoften her
genommen wuide , brach der Feind in Friedrich ; werter «in.
wo er jedoch iosort im Gegenstoß unter starken Verlusten
und Einbuße an Gefangenen zurückgetrieben wurde . Auch
Laschtn mußte unter dem sta ken D uck des Feindes von
zzomarchewo her vorübergehend geräumt werden . Um
9 Uhr war der Ort jedoch wieder nach kräftigem G ' gen-
stoß in unserem Besitz. Ein mit Uebermacht gegen Eichen-
bronn gesührter feindlicher Angriff wurde abgewiesen . Der
Feiud erlitt starke Verluste und ließ Waffen zurück . Bi»
11 Uhr vormittags war » außer Sarve und Sarnowlm

alle Orte in unseren Händen . Lin Panzerzug aus Lista
deteiltgte sich hervorragend an den Kämpfen . Verstärkungen
find unterwegs . Alle anderen Berichte über die Kämpfe
bei Rawitsch entsprechen nicht der Wahrheit.

Ausschreitungen in Düsseldorf . *
Düsseldorf , 6 . Febr . Gestern abrnd erschien in drm

Weinrestaurant Göilich ein Matrose . Er qebot sofort
Feierabend . Don den wenigen anwesenden Gästen wurde
dagegen Protest erhoben . Er wiederholte seine Aufforde¬
rung . indem er einen Revolver zog . Hieraus erdtett er
von einem Kellner eine Ohrfeige , woraus sich der Sparta¬
kist entfemte . Da « Lokal wurde seitens der Inhabers
geschloffen . Nach 10 Minuten erschienen 15 mit Gewehren
bewaffnete Spartakisten . Der vorher erschienene Matrose
forderte die Anwesenden aus . die Hände hoch zu heben,
schoß hierauf mit einem Revolver auf den a >wesenden
Metzgermeister Schäf - r-DÜsseldorf . der , in» Herz getroffen,
tot ntedeisirl Der Inhaber , seine Frau und der Kellner
wurden in der Nacht zur Spartadistenwache geführt und
erst gegen 3 Uhr entlasten . Inzwischen beraubten die in
dem Weinlokal zurückgebliebenen Spartakisten Küche und
Keller.

Mitteilung der Oberste » Heeresleitung über
«usere Trappe » i« Osten.

Berlin . 6 . Febr . (MTB . Amtlich .) Seit dem 3 . Febr.
liegt der Ost schütz tn der Hand der Obersten  Hee¬
resleitung.  Die Loge ist vor allem tm Baltikum im¬
mer noch sehr ernst . Zwar ist es gelungen . de > Ansturm
der Soojettruppen am Windauabschntlt zum Halten zu
bnngen . Es liegen jedoch Anzeichen dafür vor . daß der
Grgner Verstärkungen heranzieht , um dann seinen Vor¬
marsch mit erneuter Kraft sortzusetzen. Der Besitz von Lt-
dau scheint da » nächste Ziel der Soojettruppen zu ftin.
Auch südlich de» Ballikums ist es uns gelung -m, unser«
Linien zu behaupten und damit die Grenze von Ostpreußen
und die für den Transport so überaus wichtige Bahn Brest-
Litowek Groß Posen zu sichern. Kormo . Grodno , Bialy>
stok und Brest -Litormk find in unserem Besitz. Die Räu-
mung der Ukraine  ist am 12 . Febr . beend -». Es ist
gelungen , alle Truppen  bi » aus die in Odessa und
Ntkolajew abgeschnittenen zurückzusühren ; am 2. Febr.
passierie der letzte Zug in Richtung Kiew mit Teilen der
sächs. 92 Inf .-Dia . Pawursk . Er steht zu Haffen, daß bei
weiterem gutem Fortschreiien der Räumung sämtliche Trup-
prn am 20 . Febr . 19l9 mit Ausnahme des Grenzschutzes
die Rrichsgrenze überschritten haben werben . Die Verhand-
lungen mit der Entente übe : den Abtransport der im
Schwarzen -Meer -Gebiet und in her Türkei befindlichen deut¬
schen Truppen haben nunmehr zum Abschluß geführt . Der
Abtransport zur See ist oenehmigt . Da der erforderliche
Schiffsraum nicht zur Stelle ist , wird jedoch noch ge .aume
Zell bis zum endgültigen Abtransport vergehen.

Von ber Landesversammlung.
Suttgart . 6 Febr . Ser Berfafsungsausschuß der oer-

saflunggedenden Landesversammlung hielt heute nachmittag
tn Anweseuhett von Ministerpräsident Bios , sowie der Mi-
mster Dr . Lindemann , Dr . von Kiene , Hrymann , sowie
des Regierung - Kommissar» Professor Dr . von Blume seine
erste Sitzung ab . Nach Mitteilung des Vorsitzenden Dr.
von Hirder w 'rd der Ausschuß zwei Lesum .sn des Ent
rvnrsa vornehmen . Bei der Erörterung drs Z 1 der Ber-
saffungsurkunde wurde ein Antrag Crhpien (U.S .P .) der
Württemberg nur als Verwaltungsbezirk eines deutschen
Einheitsstaates gestalten will , mll allen gegen die Stimmen
Crispins abzelehnt . Die Vertreter sämtlicher anderen Par¬
teien , wie auch die Vertreter der Regierung betonten , daß
sie am föderativen Charakter des Reiches und an der Selb¬
ständigkeit Württemberg », nachdrücklich ftfthalten . Auch die
Frage des Zusammenschlusses von Württemberg , Baden
und Hohenzollern wurde vom Ausschuß erörtert . Schließ¬
lich wurde Satz 1 des ß 1 tn folgender von Bazille (Bür-
gerparlei ) beaniragter Fassung mit 11 gegen 10 Stimmen
angenommen , . Der Staat Württemberg ist ein Staat
innerhalb des Deutschen Reiches *. Satz 2 de» § Ir „Er
übt seine Staatshoheit nach Maßgabe dieser Verfassung
und der des Deutschen Reich « au »*, wurde mit 15 gegen
7 Stimmen angenommen . Ferner wurde Z 2 Abs . 1 mit
15 gegen 6 Stimmen angenommen bei einer Enthaltung.
„Alle Landrsleil « Württemberg « in ihrem gegenwärtigen
Bestand « bilden da» Staatsgebiet *. Einstimmig wurde
vom Ausschuß eine Resolution Bazille angenommen , di«
die Regierung ersucht, mit den anderen Staaten in Ver¬
handlungen wegsn der Beselligung von Exklaven . Enkla¬
ven und Kondominaten einzuireten . § 3 wurde in folgen¬
der Fassuvg nach Ablehnung von Anträgen BaM « und
Criapiv » angevommeu, * All « Staatsgewalt in Württem¬
berg geht vom Volke aus *. Die Beratung von § 4 (Wahl-
und Sttmmberechtigung ) wurde noch in Angriff genammen,
wird aber srst in der morgigen Sitzung (Beginn vonnll-
1a,a 9 */, ) fortgesetzt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 8 Februar 181».

Postverkehr . Der Postoerkehr mit Ostgalizien und
der Bukowina ist vorläufig ganz eingestellt werden . —
Briese und Postkarten nach Deutsch Ostasrtda , Deutsch-
Südwestafrida . Deutsch Neuguinea und Samoa sind wieder
zugelossm . — Im Berkehr mit der tschecho-slowakichen
Republik sind vom 28 . Januar ob auch Pressetelegramme
zu ermäßigte » Vorig,Kühr von 5 Pfensl , zug -lassen. Die
Telegramme dtdsen »u» t» offener deutscher, französischer.
avgUjch« . italienisch »! ad « spanisch« Gprachv abgrfaßt

sein. — Die Mitglieder der EnLentrko « » isfiorren im nicht-
besetzten Gebiet Deutschland « köanen prioaie Briefsendarg«
(verschlossene Briefe und sonstige Brieisendungeri ) nach
Frankreich . Belgien und England uuflüfern . Die Beförde¬
rung dieser Sendungen auf denen Name . Stand und
Ausrnlhaltszweck des Absenders vermerkt sein müssen , er-
folgt oh :,« Gebührenerhebung . Die Leitung eisalgt nach
Frankreich über Stuttgart und nach Belgien uno England
über Emmerick.

Unsere Valuta . Das deutsche Geld irr der Schweiz
weist einen Km « von 56,50 aus.

Lehrerjubiläu « . Unter den Lehrern , die vvr 2S
Jahren das Seminar verlassen haben , befinden sich a « h
der jetzige Staatssekretär Erzbrrger . Ern anderer Kurs-
genösse . Wilhelm Fcick . Hot sich nnker dem Pseudonym
Wilhelm Schuften «inen bedeuienden Namen verschafft.
Ais dritter im Bu -ld sei Oskar Jakob erwähnt , der weste»
Kreiftn als Uebersetzer besonders englischer Werke bekannt
geworben ist

Postscheckverkehr . Die Zahl der Postscheckkuvden
betrug in Württemberg Ende Dezember I9l8 12180.
gegen November mehr 322 . Auf den Postsckeckrechnungen
sind im Dezember ar-Sftesührl worden : 463086 Gutschriften
mit 26937619 ! Mark und 243 797 Lastschriften » st
261 172288 Mark . Das durchschnittlich ? Guthaben der
Kontoinhaber betrug im Dezember 55656170 3«
Ueberiveisurrgsoerkekr mit dem Ausland wurden vmgeschl
41204 Im Deutschen Reich (R ichspostgebirt . Bayern
und Württemberg zusommin ) be -ug E de Dezember die
Zahl der Postschrckkunde » 300562 . Bon dem Umsatz
(11 605 M lllorden Mark ) warben 8 206 Milliarden Mark
dargtlolb « abgkwckelr . Da » Guthaben st-llts sich t«
Mon ^ «durchschnm auf 1121 Mlllior .e»' Mark.

Um neun Lokomotive « . Dos Sch 'ckiol von
Mill o en hängt augenduckllch von — neun Lokomotiven
ad . Die gu ze Trostlosigkeit unserer wirtschaftlichen Lage
kann nicht erschütternder gekeunzrtchnet werden , als durch
folgende Feststellung ; Neun Lokomotiven wären notwendig,
um lägllch d' ei Eisenbahuziize mit Kohlen au ; drm Ruhr-
realer nach Berlin zu suhlen . Dadarcv . daß diese » :un
Lodomoiioen aber fehlcn , kommt das ganze Winschosts-
lebeü Berlins in die Besohr , völlig iahmgelegt zu werden.
Der drohende Kohlenmangel würde die grogen Industrie¬
betrieb ? B -u ?!:« iahmleoen.

Tierseuche « tu Württemberg . Nach den amt¬
lichen BeNchtru herrscht» am 3 t . Januar der Milzbrand
i !? zwei Gehöften , die Rotz edrnfallr in zwei Gehöften;
von der Pserderäad waren 161 Gehöfte , die sich aus 44
Oderämtec öftesten dw chsuchr. von der Schaftäuse 39 Ge-
Höste (bzw. 9 Oderämter ) . Die Maut - uni Klauenseuche
ist in 74 G Höften, die sich auf 7 Obrrämter verteile « ,
ausgtbrochen ; am 15 Januar wa -e , es 109 Gehöfts.
Außerdrm standen zahlreiche «nsttckungsverdächttge Pferde
in verschiedenen ObUrawt «bezirken.

A « S dem übrigen Württemberg.
r Ealw . I -> Ägenbach ist am Samstag , infolge

fahrlässiger Brandstiftung , das Doppelwohnhan » d§r Bauern
Kepp er und Adam Bolz vollständig niedergebranot . Nie
Brandbeschäüigr -n sind um ungenügend versichert . Der
Gebäude und Mobilimschadm beträgt ea . 40 000 Mark.

r Dettenhausen OA Tübingen . Beim Spielen rvit
einem Armeen voioer hat der Zmmermann Koch seinen a«s
Besuch weilenden Schwager «rschvssen.

HaWlMemnachrtcht «» .
A »SwSrtt »e.

Gestorben:  Ludwig Weiß , Korbmacher , Heuender » ;
Christiane Bruckner . Bondorf ; Johannes Braun , Hochdorf : Louis
Haug , Schneidermeister . Böblingen ; « ottsried Gimple , Gerichtsnotar
a . D . Böblingen ; Paultne Crttzmann , geb. Adam , 88 Jahre alt,
Hirsau ; Christine Knelßier geb. Blum Wittlensweiler ; Fra « Marie
Kübler Freudenstadt ; Johannes KIumpp . Kirchenpfleger, Pfalzgrofen-
wriler ; Matthäus Schilltnger , Jagdaufseher , 73 Jahre alt , Aach:
Mtna Psau , geb. Gsröcer , 84 Fahre alt , Mldbad ; Frau Mathilde
Trost , Calw.

Im Felde gefallen : Landfiurmmann Johann Schröter , Schömberg.

Gottesdienste der Stabt Nagold.
Evaug . Gottesdienst:

Am S- Sonntag nach Epiphanias den 8. Februar . »/,1V Uhr
Predigt : V,2 Uhr Christenlehre (Söhne ) V,8 Uhr Bibel - und Gebet-
stunde (Ieremia 2,28 - 35) im Veretnshous . Mittwoch , den 12. Febr.
abends 8 Uhr Bireistunde (Offenb Ioh 8), zugleich mouatl . Buß-
und Bettagsgottesdienst im Bereinshaus.

Kath. Gottesdienst:
L. Sonntag n . Ersch. (8. Febr .) SV, Uhr Predigt und Amt.

L Uhr Andacht . Montag 8V, Uhr in Altenstrig.
Gottesdienst der Methodistengemeind «:

Sonntag , den 8. Febr vormittag » V,Ul Uhr» Predigt u . Abend¬
mahl . nachmittags V,2 Uhr Ltedessest.

N . B . Der übliche Gottesdienst am Abend fällt aus.

Etugesavdt.
Aus das gestrige Eingesandt erwidert der Kommunal-

verband folgender . Sämtliche im Bezirk zur Ablieferung
gelangende Hülsenfrüchte sind restlos an die Rrichsge-
tretdestelle  abzultefsrn ; es darf für de » Bezirk
davon nicht » behalten bezw . daselbst verteilt werde ».
Die abgelkskrkn Hülseesrücht « waren sämtliche für He«
und Mariae bestimmt . Am 18 Dezember 1918 machte
der Kommunaloerband eine Eingabe an die Württ . 2a »-
desgetreldestrlle um Belastung eines Telle » der «bgelieferl«
Hülsenfrüchte für die Biovtkerung des Bezirk », aber »h»e
ErsolK.

Was die übrige Verteilung an kebenrmilteln »nbelangl,
so kann »m da» verteilt werden, was und wie es de«
Bezirk zugewiese » wird . Dies» Lebensmittel wurden vom
Kommu »alo «rband stets »ach Weisung verteilt ; mehr al»
ihm zu, BersüjUvg steht , ka »» « nicht verteile ».

Nagvlb, 8. Fein. 1919. Obviamlr»»»« Mü»y. A.V.



Letzte Nachrichten. s
Die intemattonale Sozialistenkonferenzi» Bern hat

sich für dass allgemeine Seibstbestimmungsrkcht der Völker
aurgrsprochrn.

In Bremen ist die Arbeit wieder oufgevsmmen war-
den. Nach einer Meldung der Division Terstenberg ist in
Hambarg, Kiel und Lübeck alles ruhig.O

Zum Präsidenten der Nationalversammlung wurde der
Mehrheiissoziaiist Dr. David gewählt. Zu Bizep äfidenten
wurden die Abgeordneten Fehrbach (Zentrum), Hauß---rann (Druisch.drm. Partei ) und Dietrich(Deutsch nattonals
Partei bestimmt. ck

Der Rat der Boksbeaustragten Rußlands hat aus
Liebknechts Tod eins Proklamation erlassen, in welcher
«cmahnt wird, die Anstrengungen zum Einmarsch in Deutsch»nmd, um stch mit den Spartakisten zu vereinig«!!, zu ver>
Lspprln. Die Zeitungen sind mit Trauerrand erschienen.S

Die serbische Regierung fordert von den Mittelmächten
-!ine Entschädigungo»n 8 Milliarden.

Mutmastl . Wetter a« Sonntag «vd Montag.
Meist trüb, mäßig »alt »nd zu SchneeWen geueigt.

Mm die hungernden NU.
Jas Zusauierie-W. Nr.M
hat aus KaniinrübrischLfftn einen Fürsorgrfou »» gebildet auf denAnsprüche gelten» machen können :

») in Notlage befindliche ehemalige « agehSrige beS Feld»
regimeut ». die während Krlegsdauer in Folg ' Verwundungoder schwerer Erkrankung SV »nd mehr «rwerbS-unfähtg geworden sind,

b) in Notlage befindliche Frane « «nd Kinder «nter 14
Jahre « vo» Hinterbliebene « ehemaliger Angehörige«de» Frldregiment ».

«in Ncchlsanspruch auf Gewährung einer Beihilfe besteht nicht. Ve»suche find bis spätesten » 1 4 . IS an die K ' « misfi »n de» Für»sorgefond » de« I R ISt Lndwigsbnrg portofrei ein, « reiche» .Später eingehende Gesuche können » ich« berücksichtigt werden. Die
Gesuche müssen unter Darlegung de» Arad s der Bedürftigkeitn«d Erwrrd »««sähigkrit behördlich beglaubigt fei». Eo. di»1. 4. 19 noch im Lazarett befindliche Leute haben einen Ausweis des
Lhefgrzies über de« v»rau»stchtlichen Grad ihrer Erwerbsunfähigkeitoorzsiegen.

Für die Beihilfe kommen um Unteroffiziere und Mannschaftenbezw. deren Hin.erbliebene in Betracht, die ihre Beschädigungan derFront de m Regiment erlitten haben.
Der Sotdatenrat des Regiment«:

pve§. Krauter aez Zeller
Uiierofstftrr. Oberstu. Regiment«Kon mandeur.

Bekanntmachung
!»e»r. AbMde vs»MlÄmz;Mcii.
Urner Zig-unOklegunq de-! Bekaurtmachu-rq vom-4 Feb-uar werden an die Emvfang-.qer,chl!Htrr>dtsOberomts

H r-knderg für dir Buckstc-brn A—K am Montag , de«
»S. 2 . u»d für die BuchstabenL—Z DieuStag , de«1t . 2 . B t̂lriiunaostücke amgegeben.

Catn », 7. Februar 1918. Bez rckskommaudo.
Unter 1err»» ge«.

Einen starken, Ljährjge«

-.« L VrmMch
< guter Einspänner,

ebenso eine 2jähriges

Braunstute,
Raffepferd, setzt dem Verkauf ans

,,,,,,,: keine :
Jakob Geig te.

krsisi.HeMeiteil

» nuck rum ^ »cdküllen,
^ älterer Letten sekr xe- ^
^ eignet ,em^ 6edlt di11i§sta

tt»

Mäkle Ikkerm^
VL8II. anerk. System für
alle Näharbeiten an Leder,
Schuhen, F izcn, Decken,

Geschirren usw.
1 St . w 3 Nad. u
Gar» 3 80, 3 St.

10 . lOSi . 4̂ 28
iKIs. 8el »« 8t «r-

«IretfüLv > 4 80.
««kt « 8el »« 8t«r-
Iiüinmvi ä ^ 2.80

Mgolü. Keine Luchtuot mehr
mit unserem

V » i»« r1v «lel »tvr
Emen gule:Haiteneu, fast

neuen , schwarze«

Tuchrock
hat zu verkaufen.

Dm ? sagt»le Seschästdfi.

zu Men mit
Feucrzeugbrennstoff ober Benzin,
Benzol, Petrol , d. Sl . 3.8V.Kerzenf.Stallatern.d.Et. -70
Dke»,lf,ff 1 , r. - laschê 1.KY
B -rsand gegen Nachnahme durch
k6Usl8>ISs1IN<jU8tdi6. AllltgLll

Wetmarstr. 4». Tel. 73« t.
Dtedaworkäüpr tz«y.Ravatt.

Mch in - en Kriegsjahreo
mm

Kavalier
als üa»Veste oller keüerpntzwiüa
bewährt-

^ tllliov N«N>b« , >

Dr,a».̂ «erlag derG. W. Zaiser'scheu Bwchdruckerel(Karl Zatseri Na,old.

Forstamt Alrensteig.

Stammholzverkauf.
Am Dienstag,  den H . Febr. ^ ,4 Uhr im,Rap»

prn" in Böstngen au« Staatswals Eichhald« 6 Ober.
Erlenbach, 8 Stefferäckerle und Gloshardt 7 Wegreinr1 Forche mit 2.17 Fftm. I Kl ; 132 Stück Fickten und
Tannen mit Fm : 20 IV . 21 V . I VI. Kl (bestellt.)

Nagold.hMs-DerstLMW.
Frau Bervhard Klumpp , Sägers Witwe Rosine

geb. Brösamle hier bringt ihren yausanteil
an Geb Nr. 19S und 199/ . — Wohnhaus und Scheuer

— Stockwerkseigcmum— an der Marktstraße
sowie 49 L 93 HIN Acker in der Kehrhalde,

aus dem Rathaus
imn. Temik am Mittag, 10. Jebr.nachm. 4 Uhr
zur öffrntl. Versteigerung, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Nagold , den 30. Jan . 1019.
Ratsschreiber : Maier.

Gute neue Romane!
Stirb und wer de t Don Artur Brau se» e«te rIS. bi» SV. Tausend. Ged. ^ 8.60.
Gin « »möglicher M ' nsch. Bon A. Gräfin z»

Rantzau . 16. bis IS. Taufen». Geb. ^ »7.70
E «« z jemand «über ». Bon A. Gräfin zu

Rantzau . 6. bis 16. Lausend. Geb. ^8 7.20
Ei » Mnn « . Bon T . oon Maltzahu . 12. »i»

20. Taufen». Geb. ^ —
Wen « ich bie S »»» e grthe . Don 8 . oon

Maltzahn . 20. bis 25. Tausend. Geb. ^« 7.70
Der Halligpastor . Von Wilhelm Lobsien-

10. bi» 12. Lausend. Geb. ^ 7.70
Zwei Seele « . Bon Wilhelm Speck . 2S. »i»S2. Tausend. Geb. ^ r 8.80

Bücher, die eine Zierde jeder
deutschen Hausbücherei find.

derriitiz tzri« W. - ichlsnllz. Dazilk.

Unter jetti «ge«.
Ein»n stälkersn

Zweifpättver-

Wagen
mit Grossen, Zum Laarholz
führen geeiznel. Hatz « ver»
kaufe«

Margarete Revtschler.
W,w «.

W« e.
Hasen , Wüchse, Jtt fse,
Katze«, Marder , Maal

würfe,
werden angek-ust und mit
dev höchste« Preise« bezahlt
C. Meylk. Pforzheim

»eben »em Nathan».

Wudderg
E «« starke

Nutz- uud-Schaff-

(seum »Iki, ) verkauft
Georg Hörrmann,

Pfl st r « W »we
Le -tzeutat eil »alm  hie.
Verkaufe eia starkes
3ug-

Pserd tzL
fchwarz-brrun.

Christian Darr, smz.

I Amtliche».
' Hverarnt ^lcrgold.

AbUefer »»- vo« Waffe « » ud audere « Heeretgut.
Die jrtzt noch tm Besitz von Prtoatperssnen usw. de»

st tdlichrn Waffen aller Art und Munition, die ans Heeres»
beständen stammen, find spätesten« bis zum 14. ds. Mts.

l alle« übrige Heeresaul bi» spätesten, 14 März kr. 4s.
bet den Samnulstkllkn de» Bezirks abzvllefern.

s Wer nicht oder nicht vollständig ablirfert zieht stch- schwere Strasen zu.
i Sammelstrllea find sämtliche (Stadt») Schultheißen-

Smter des Bezirks sowie das Detachement der Sicherheils.- Kompanie in Nagold, Gasthaus zum . Löwen". Herren»
! brrgerstraße.
; Den S. Februar 1919 Münz  A .B.
! Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.
^ Zur Bekämpfung der Geschlechtrkrandheiten ist o»mr Borstand der Landesoerficherungranstatt Württemberg in
! Stuttgart u. a. auch tu Tükiugeu eine Beratung - -- stelle für Geschlechtskranke errichtet worden.
! Diese Beratungsstelle befindet, stch in der Hautklinik,
! Ostanderstraße6 (Fernsprecher 483) und kann an Werk-! tagrn je vormittags 9—12 Uhr m Arspmch genommen

werden. Leiter der Beratungsstelle ist Professor Dr. Ltnser
tri Tübingen.

! Die Beratrmg erfolgt kostenlos und streng verschwiegen.! Den 5. Februar 1919. Münz , A B.

AufUfenMkeA
enisullen 175§ Käse , die bet
Kraust , Pflomm , Rauser
Wiihrlmine,Schitteuhrlm,
Tchuous Wtrwe und
Friedrich Tchmid eingelöst
werden.

Nagold, den7. Febr. 1919.
Stadtsch . Amt:

Motor
Neue nicht getrageneZnsant.Stiesel

ksröße 42 stnü mit Bescheinir
Lang über rechtmäßigen Be¬
sitz zu verkaufe » .

Angebote unter L . K . an
drn . Gesellschafter".

Nach Pforzheim in Klei
k!SN Prtoathaurbaki ein

besserer MWe».
das selbständig in Küche u.
Haushalt ist. AvP. an

Fra « A . Köffel,
Pforzheim , Bleichste. HO.

Nähere Auskunft erteilt
die Gesckättsfiell« de« Blt«.

MW

Mo- «- «. ^ e-

schSftrs>Suser,
LaNka»« ese«

Or««kstücke,

Geschäfte

sesllchl!

Wer irgend eia
Besitztum oder

Geschäft an
zahlungsfähig.
Käufer gegen
Bar oder hohe

Anzahlung
verkaufe»
will , der

schreibe sofort
mit Preis¬

angabe an die
llniver»»!-

r«eo,jttl»ix»-
k«»tr»I«
>i»eii«i.

k»»z«e»ir. L8I

Kluge Damen
und Herrn

«k»»e» stch i>
Heirakangelegeuheiteo

>»

krall ^V88üll8 Üükmanil,
8t « ttx »rt , llnelLStr. 161-
Dki«, <kf. lrlktzbex tz227.

Besteiung  g arantiert sofort.
Alter u. Geschlecht angedrn.
Au»k. umsonst >rrsa,»ha»,

»isjlsrtzrt. « » che, M.
Ssadelsftt. 12.

Samstag «. Sonntag
Ausschank

Mü « ever

Pschovr - MM
Bräu . EM

Gafthosz. «M . Mer-
G hmaun,

Sasthosz. »LSlveu«
K«rle »ka «r

Wohmizs-
Gesuch.

Eine klrtne, ruhige Be-
amteufamilie sucht zum 1.
April oder I . Iuli d. I «, dr
sommert. Lage htes. Stadt
eine 4 Zimmerwohuung.

Offerten unierPre .sangabe
'ktnller die Berwttilunz »esBlatte».

Empfehlung l
Uaterzeichnele erlaubt stch

ihren

Gmenslmeu
in frischer Ware

besten« zu empfehlen.
Karoline Gauß,
Samenhandlung,

Nagold.

kauktllllbäli
KLrnvtiert rtzi « ,
«du«  zesis 8 «i-
misodunK von Lr-
sntrstotteii . smp-
üeklt diliiKst.

«rdalt .Lxtrnpi ' tzjse.

Meü Llltr, vslv
sh,6<1«rktr .96, lei . 6.

Klavier-
stimmen

Werkstatts.Reparaturen
L « » LSL)

LlsvIvrtovNuHtor.
Nagold , Hintere Gaffe 260.

6 k83 Ngbüo !M
Boriätig bei

G . W . Kaiser,
Buchhdlg . Nagoick.



Df-

ilit.-und ME M.-Verein
— Nagold -—

hält sei«

Generalversammlung
am Sonnrag een 9. Februar
«ach» . »V, Uhr im Bereinslokal. Traube' .

Tagrsordumrg:
1. Rechenschsstsbrricht über das vbgelousene Bsreinsjah' . ^
2. Wahl« .
3. Anträge aus der Mitte drr Versammlung.

Kriegsteilnehmer find freundiichst einq,laden.
Der Ausschuß.

Bei Milchmauge!
euipfehlen wir usstrm aus

>,r tritt« »rL«trr«t »ie
liulkiibi..1»»irreal! Erttrrrkl.

zusawnirngrstellten

Haustee
Pake« SO>4 und l-

D
0
0
O
O

8
0
0

LrallirrhUz. ». SerfimdseschLtt

ZMel
empfiehlt

j Wett Mas , MM.
Ein Post«8ekukisU

Ire.
^ ^ X» » ^ L Noll7» L 10 Dose:!K!^ 3.—

HMM-EinWMlj. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren HF - - — -

uir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf O ! Nagold.

Dienstag , den 11. Februar 1919 G §

Nagold, Februar s- ly.

Tulz.

in das Gasth-tU! zum . Schiss' in Sni freundiichst̂
einzuladen ^

8 Friedrich Zrehn? Palme Win
o Wauer « Tochter des
O Sohn de I -fi Georg Rühm
d -s-Fakob Dreher, Dauer, v Bau« .

Kirchgang ll Uhr.

D
G

G
G

G
Wir bitten, dies statt jeder besonderer Einladungo

entgegeozunehmen. ^

in jeder Grütze ernpfiek
Christian Ra r
HarterdaM.

G Jur LrühjahrssaaL
sind oon heute an

sämtliche Gort r:

ememen
l.ielit8l»iel>isli8 ülsgolck.

Samstag den8. JebriM abends8W
Sonntag dea9. Sebrnar8. 3nnd8Ahr.

Air. 191"
spannender Dett Klioschlager in 4 Akten.
„Alnulsl 's L » Ä « rvl 8 «"

ortgin. Lustspiel in 3 Akten.
, H> LI«1i »8  nur Kn» 8«r 8l »rl»1"

herrl. Naturaufnahme.
blL. Dieser Kriminalfttm türste hier mit großem Bei¬

fall ausgenommen werden, wie dies in den «strn Städten
der Fall war. _ _

Lauffrau,WMliMliig
oder -Mädchen I

sür einige Tagesstunden oo '
Milte Feb uar an qesu' k f
Ire« te»i«iarpr»fiffirW-g«rr

Wohnung ' Hsxnltl
im Vereine Haus Zellufi'.ft j

Nähere Auskunft ur> .
Aümetdurgb.FrauSemincr» s

Oberleh'er Wri«d r»«er. j
C 'tw»rst-afi«»

.) ! zu haben ori
Jakob Helber , G8

I » r URI»!«'« ^

IkLmMWtMtWkll

1 rincl vorrätig
in cien^ p »tl »«k «n.

Echte

k« MsllM
Und

Gmmschmller
ewpfi kch

6 . ^ ds,Iübinljsn.

Todes-Anzeige.
Gestern abend entschlief nach einem Schlaganfall mein

lieber, trsubesorgter Gatte, unser guter Vater, Bruder, Schwager,
Schwiegervater und Gnkel

Julius Zaifer
Privatmann

im Alter von nicht ganz 73  Jahren . ' *
Um stille Teilnahme bitten

die Gattin : Nanstte geh . Wochele,
die Rinder: Nlara mit Bräntigam Erwin ^espeler,

Paula,
Julie,
Lmilie,
Julius.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.
Hür Rränze und Rondolenzbesuchewird herzlich gedankt.

8«Ir lirklt « inrrlti 1» Xr » zx«»I «1 r«I«

Mt . Int Mergel « «
nrrrl 8« 11 1 ^rrrxl » » » 8 .

Zpr'sokrimmbl': 6a§1!ioir. „küble", 2 Ipeppsn.
gpksvdiitMüe: WMlsgo vonIVV2 Odr vorm. di8l vbr nsokm.

8vMlsg89—10 vdr vorm.
pi-ivatwoknung: Kauimannk. l(noüeI.

vn . msü . Lenk,
prnl <t

-rum dullliAeu kivtlitt
oller aufs î rükzukr.

kslll lur
1*» 8tK « tSl

3 se l s ha u s«t«.
Zwei aewandLZ

Aus 1. März suche e a >
ßeißiqes j

Riihchei
im Alter von l4—16 Jahren.

De ;?

ÄvkOllLK Heiraku diink. '
111-I 1->Lv erreiokl man
Äebnell llurcb ct. älr verdr.

u virkii.
Felkstssmeiger' LviorigN3
krod .-dlr. u. amtl . bestaub.
OLnlcscb reiben verscbl . 50
?fx ., als Drucks . 30  ktx.
kostscbeckkonw 55 391 .

In«er»t erscb. in 700

MM
kauft j deS O,u «utvm
Seil, Am -rrsr. R.

finden sofort oder in 14 <
Tagen dauernde Bcschästt- i
NNN2 b -l ' - !

Lhr. Weimer,
«erb

MeMlehrliW-Srelle
sür elmn 14 jägrigen Iuac -
buld gesucht.

IlttvUpttppe
bi ttn -in GleHivüllr - !

iL  Göh »e,G attgort.
Trstfo 7704

Als prskt . rirLt

kud« inst Miel, iu Ll 'zGSNLL « K « Rr
als ^ uekkolKrr von Herrn l)r. Miller
LiellerAelsrjse».

MdMNg.' ösbuliMrsüs 255.
8M «k8lvA !s : Nscklsgs 1- 2 M llMm.

8M»tag88-0 VOk vorm.
Vslsplioi » lVr. 11

0k.mkLMId.8kdmoIre.

Vrbka
t«liÄttett Mo Ilmge.MM»

8 peLiaI 6 üio kür PkdrilrdAuteu ulltzi ' ^ i t
emptleblt sied

für alle im öoofuok vorkommevllen Arbeiten vri«
I' tunfertiAUN ^en , ksukulirunx unll ^ krevtr
uuuxsu Uelet »« Krkndrunx »pe îrll iu, k»

brik -, uull H ok » tiuusk,un.
krstlilLSsixre ikeferenren von k'ukriksnten 8e-

dörlle» unll privat l,euten.
O,-M Qttielre Meeivev «, ».« H^sien»

^ «»v<«l!ru»zx At» ttx »r1 LS 11  WUrrei» Idipt«»».

>U8Ldoc1sn -Hieinen.
krüsIllUASlüLel -Lrellsr

u. 80nstige iiodsl V̂Lrs liefern vrieäer tortlauksnä

krsk1 kodier, 8Sge- «. 0«del«erll.
Doruotsttsi ». lelepbon dir 1.

Berkaule

2 Schimmelpouny
I4S cm groß, sehr gut im Zug. sowie auch ab-
Luxuss «spanne geeignet, jedes einzeln ein-

oefahren, ontravt und sromm.
Johanne - Geeger, Bauer. Knppinge« OR. yenenb r-

3-, e>n:m dlllnrrrr: rdeng.
Etäbtchev tm württ . Schwarz,
watb habe ich«ne Hypothek risn
Eastwiri'jchafr mit Lingl. Tvrchtt-:
KUr samt Oekonom'egebäuke ml

Ga ten bksonde-«r Umständehrlder rrn Austraq zu
o rkaust- Wlwzahlnng Mk. M —1L Olllv.—
ersorderlictz. E:n-m t chr'yen Landw rt wäre eine
sicherefleoz gedmen. i dem am Ploẑ Güter käus»
»ich zu erwnblir wärm.

4k11»« rt s? r« 8Llsni '« ^ r,
Immokilirn null klz'siolix ^ u,

Nlorb n. Zi. — I'vLsfon 38.
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